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Die Ausarbeitung des Zahlungsaufschubplans
Heute Übermittlung der amerikanischen Vorschläge an die Mächte— Keine Zeit zu
Diskussionen und Konferenzen— Frankreich fordert weitere politische Sicherheiten
-- -Nenyork» 23. Juni . In den frühen Morgenstunden des
Montag ist Präsident Hoover  in Begleitung des Vor¬
sitzenden des Finanzausschusses des Senats , Smoot , und des
Untersekrctärs im Schatzamt, Odgen Mills , von seinem
Wochenendaufenthalt nach Washington zurückaekehrt. Smoot
und Mills haben sogleich die Ausarbeitung des ins einzelne
gehenden Moratoriumsplans  ausgenommen, der heute
den 13 interessierten Negierungen zugehen soll. Es verlautet,
daß irgendwelche Versuche der französischen Negierung unter
Berufung auf den Aoungplan Vorbehalte  zu machen,
in Washington stärkstem Widerstand begegnen würden, da
man lediglich von einer uneingeschränkten Durch¬
führung  des Hooverschen Planes sich eine wirkliche Besse¬
rung der deutschen Finanzlage verspricht.

Stimson erklärte bei einem Prcsseempsang, daß die In¬
kraftsetzung des Hoover-Planes keine Konferenz  er¬
forderlich mache. Die beteiligten Mächte brauchten nur ihrer
Zustimmung auf diplomatischem Wege oder durch eine öffent¬
liche Erklärung Ausdruck zu geben. Vor allem wichtig sei
rasches Handeln.

Der Moratoriumsplan Hoovers bedeutet für die Ver¬
einigten Staaten einen Zahlungsausfall  von 954 Mil¬
lionen, für Frankreich einen solchen von 359 Millionen , wäh¬
rend Italien mit einem Ausfall von 77 Millionen NM. und
England mit einer noch geringeren Ausfallssumme weit
günstiger davonkommen. Hieraus erklärt sich die starke Miß¬
stimmung in Paris.

Der Hindcnbnrgbri.es an Hoover gab den Ausschlag.
Die immer wieder gestellte Frage , was den Präsidenten

der Vereinigten Staaten bewogen hat, in völliger Abkehr von
der eingehaltenen Linie entscheidend in den Gang der Er¬
eignisse cinzugreifen, hat durch eine Erklärung des Staats¬
sekretärs Stimson  eine sensationelle Beantwortung er¬
fahren.

Stimson teilte mit, daß Hoover, als die ersten Meldun¬
gen über die katastrophale Finanzlage Deutschlands einliefen,
die Neichsregierung anfforderte, einen Bericht über die Lage
einznreichen. Der Präsident fügte hinzu, daß er Wert darauf
lege, die erbetene Unterrichtung von „höchster
Stelle"  zu erhalte». Wie Stimson weiter mitteilt , ant¬
wortete Reichspräsident von Hindenburg  persönlich in
einem langen vertraulichen Schreiben an Präsident Hoover.
Der Inhalt des Briefes wird geheim gehalten, doch erklärte
Stimson, daß der Bericht Hindenburgs die voraufgegangcne
Information über den Ernst der Lage in vollem Umfang be¬
stätigt habe.

Die Heralü Tribüne versichert, daß Hoover drauf und
dran gewesen sei, die nach der Zusammenkunft in Eheguers
einsetzende Nevisionspropaganda mit einer unmißverständ¬
lichen Erklärung im Sinne der bisherigen offiziellen Auffas¬
sung zu beantworten . Der Umschwung sei erfolgt, als der
von seiner Enroparcise zurückgekehrte Senator Morrow dem
Präsidenten mitgetcilt habe, daß nach Meinung maßgebender
Persönlichkeiten der Neichsregierung die revolutio¬
näre Bewegung kaum mehr aufzn halten  sei,
wenn nicht sHnellstens eine Besserung der Wirtschaftslage
etntrete . Der Zusammenbruch der österreichischenTrivut-
anstalt sowie die Berichte Meltons hätten dann die Be¬
fürchtungen Hoovers verstärkt. Den Ausschlag aber habe der
Brief Hindenburgs gegeben, der Hoover veranlaßt habe, un¬
verzüglich einzuschreitcn.

Stimsons Enroparcise verschoben.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Washington

forderte Präsident Hoover telegraphisch den Schatzmeister

Reichsbank und Hooverplan
TU. Berlin , 38. Juni . Der NcichsbankpräsidentDr . Luther

erstattete gestern dem ReichskanzlerDr . Brüning Bericht über
die währungspolttische Lage. Rcichsbankvizepräsibent Dr.
Dreyse  äußerte sich über die Lage bei der Rcichsbankl Der
Hooverplan habe eine neue Lage  geschaffen. Die Reichs¬
bank hoffe, daß nun weniger Kreditkündigungen erfolgten,
so daß eine Restriktion nur in allermildestem Ausmaße not¬
wendig zu werden brauche und die Resonanz des Hoover-
Planes tm Auslände dazu führe, daß weniger Kreditkündi¬
gungen erfolgten. Zu weiteren Besorgnissen sei nach Ansicht
der Reichsbank kein Grund vorhanden. Die Reichsbank rech¬
net damit, daß sie auch über den Ultimo hinwegkommt, wenn
keine besonderen neuen Momente auftreten . An eine Dis¬
kontänderung würbe vorläufig nicht gedacht. Die Kredit-
restriktton werde eS wohl mit sich bringen, baß über den
Kredit der Banken in Höhe von 260 Millionen Mark an die
Reichsregierung neue Verhandlungen erforderlich sein wür¬
den. ^

Mellon auf, seine Reise durch die europäischen Hauptstädte
fortzusctzen, um sich dort zu informieren . Die Abreise des
Staatssekretärs Stimson nach Europa habe verschoben wer¬
den müssen, weil es der Präsident für nötig hält, daß bei der
gegenwärtigen Lage der Staatssekretär ihm in Washington
zur Verfügung stehe.
Oesterreich, Italien und England erklären ihr Einverständnis

Der österreichische  Gesandte hat nach einer Meldung
aus Washington am Montag vormittag im Staatsdeparte¬
ment vorgcsprochen. Er drückte dem Staatssekretär Stimson
die große Genugtuung seiner Negierung über Hoovers spon¬
tanen Schritt und ihr volles Einverständnis mit dem Vor¬
schlag des Präsidenten aus.

Die italienisch eHaltung  läßt sich dahin zusammen¬
fassen, daß Italien dem Vorschlag Hoovers mit Sympathie
zu stimmt,  obwohl er für Italien einen Ausfall von 170
Millionen Lire bedeutet. Man sieht im übrigen in dem Vor¬
schlag Hoovers den Triumph der Idee Mussolinis von der
Verbindung des Kriegsschulden- und Reparationsproblems.
Man hofft, daß der amerikanische Schritt finanzieller inter¬
nationaler Solidarität auch zur Solidarität auf politischem
Gebiet, etwa in Fragen der Abrüstung führen wird. Nicht
zuletzt aber erwartet Italien , daß Deutschlands wirtschaft¬
liche Erleichterung nicht in einer zunehmenden politischen Be¬
tätigung auf Italiens Kosten sich auswirke sgemeint ist vor
allem die Zollunion ).

Die englische  Regierung hat gestern ihre Antwort auf
die Moratoriumserklärung Hoovers an die Regierung der
Vereinigten Staaten übermitteln lassen. Die englische Ne¬
gierung begrüßt die Vorschläge Hoovers und nimmt sie
grundsätzlich an. Die Hovvererklärung ist jetzt der Gegen¬
stand der näheren Durcharbeitung durch die verschiedenen
zuständigen Ministerien und deren politische, finanzielle,
rechtliche und sonstige Sachverständige. Die Antwort trägr,
wie ausdrücklich betont wird, nur einen vorläufigen Cha¬
rakter, da die englischen Behörden natürlich abwarten , wie
sich die anderen Staaten zu dem Hooverschen Plan stellen
werden. Die politischen Kreise in London rechnen damit, daß
unter dem Eindruck der Hovvererklärung in Australien die
Agitation zur Einstellung der Schuldcnzahlungen wieder auf-
lcben wird.

Neue politische Forderungen Frankreichs.
In französischen politischen Kreisen wird daraus hingewie¬

sen, daß Frankreich bei seiner Stellungnahme zu Hoovers
Vorschlag folgende Gesichtspunkte im Auge behalten werde:
1. Es sei zu bedenken, ob der Vorschlag des Präsidenten über¬
haupt Aussicht habe, vom amerikanischen Kongreß in vollem
Umfange gebilligt zu werden. Man dürfe die Haltung der
amerikanischen Volksvertretung gegenüber dem von Wilson
Unterzeichneten Versailler Vertrag nicht vergessen. 2. Man
möge ferner die Frage untersuchen, daß die Wiederher¬
stellung der deutschen Zahlungsfähigkeit
nach Ablauf des Moratoriums vollkommen gesichert erscheint.
3. Frankreich müsse alles tun, damit der ungeschützte
Teil der deutschen Zahlungen weiter gelei¬
stet  werde . Ferner müsse Frankreich jetzt die von Deutsch¬
land in Locarno verweigerte bindende Erklärung verlangen,
daß die durch den Versailler Vertrag geschaffenen Ostgrcn-
zen unabänderlich  seien . Vermutlich werde die fran¬
zösische Negierung in Washington erklären, daß sie Hoovers
Vorschläge nur unter der Voraussetzung grundsätzlich billigen
könne, daß Deutschland erst die erforderlichen
Sicherheiten  biete . Auch in Bezug auf die Abrüstungs¬
frage seien politische Garantien von Seiten Deutschlands un¬
erläßlich.

Dreyse wies dann insbesondere darauf hm, daß die gegen¬
wärtigen Maßnahmen das Gegenteil einer In¬
flation  bedeuteten. Im Verlauf der letzten Wochen sei der
Notenumlauf um mindestens 10Ü Millionen zurückgegangen.
Es bestehe keinerlei Anlaß zu Besorgnissen bezüglich der
Währung . Auf eine Anfrage erklärte er sodann ausdrück¬
lich, daß die Ncichsbank feste Unterlagen für ihre optimistische
Ansicht habe. Eine Auskunft über die Frage des 300 Mil-
lionen-Dollarkredits vermochte er jedoch nicht zu geben. Auf
eine weitere Anfrage bestätigte er, daß ein größerer Teil
der Kündigungen von Auslandsgeldern in der letzten Woche
auf französische Banken zurückzuführen sei.

Die Frage der Arbeitszeitkürzung
Berhandlnnge « i« Retchsarheitsministerium.

TU Berlin , 28. Juni . Im Reichsarbeitsministerium fand
am Montag die angekündige Besprechung zwischen de»
Spitzenorganisationen der Arbeitgeber und - er Arbeitnehmer
über die auf Grund der Bekanntmachung - er Neichsregierung

Tages -Spiegel
Hoovers Moratoriumsplan ist gestern in Washington a«S»

gearbeitet worden und wird heute den beteiligte« Mächte«
zngchen.

Der amerikanische Staatssekretär Stimfo « erklärte, -atz ein«
internationale Konferenz znr Inkraftsetzung -es Wett»
Moratoriums nicht in Frage komme.

«
Frankreich beabsichtigt sich sei« Einverständnis zu Hoovers

Plan durch politische Garantien Deutschlands erkaufen z«
lassem

«
Anläßlich des Regierungsantritts des Ssterreichische» Saht,

netts Buresch fand zwischen Berlin «nd Wien ein Tele»
grammanstansch statt.

*

In Berlin wurde« die - entfch-rnmäuische» Handelsvertrags»
Verhandlungen erfolgreich zum Abschlutz gebracht.

»
Bei den Parlamentswahlen in Bulgarien erlitt die Regie«

rnngspartei eine schwere Niederlage. Die Kommunisten
konnte« die Zahl ihrer Mandate verdreifachen.

»
Das Riesenflngschiff Do X ist gestern in Rio de Janeiro ei«,

getroffen «nd mit großem Jubel von der Einwohnerschaft
-er Hauptstadt Brasiliens begrüßt worden.

zur Arbeitsverkürznng zu erlassend« Durchführungsver¬
ordnung statt. Der Entwurf läßt die Möglichkeit einer Kür¬
zung des Gehaltes  bzw . Lohnes  in vollem Um¬
fange der Arbeitszeitverkürzung zu. Bei einer Herabsetzung
der regelmäßigen wöchentlichenArbeitszeit von 48 ans 40
Stunden könnten also die durch Lohnabbau und Krisenfteuer
bereits geschmälerten Einkommen noch einmal um ei«
Sechstel gekürzt werden. Dagegen ist in dem Entwurf für
Durchführungsverordnung eine Verpflicht ungderAr-
beitgeber zu Neueinstellungen  entsprechend der
Arbeitszeitverkürzung nicht vorgesehen.

Ueber die Lohnkürzung kam es, wie - er gewerkschaftliche
Pressedienst mitteilt , zu einer sehr lebhaften Aussprache. Der
Reichsarbeitsminister gab zu, daß die Kürzung des Einkom¬
mens vielfach Bedenken begegne. Es wurde daher in Aus¬
sicht gestellt, - aß vor der Herabsetzung Ser Arbeitszeit auch
das Einkommen geprüft  und , falls eine weitere Lohn¬
kürzung nicht mehr tragbar erscheine, vonderArbeits-
zeitverkürzung ganz Abstand genommen
werden solle.

Nach den grundsätzlichenAuseinandersetzungen beschäftig¬
ten sich die Besprechungen mit Len technischen Einzelheiten
der Durchführungsverordnung . Vor der Herabsetzung der
Arbeitszeit in den einzelnen Gewerben sollen noch Be¬
sprechungen mit den interessierten Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern dieser Gewerbe stattfinden. Für verschiedene Ge¬
werbe sind Einladungen zu derartigen Besprechmrgcn bereits
ergangen.

Polnische Lustspionoge über Schneideniübl
TU Schneidemühl, 23. Juni . Am Sonntag abend winde

Schneidemühl von einem polnischen Militärflugzeug über¬
flogen. die polnische Maschine war an den weißroten Ab¬
zeichen deutlich erkennbar. Das Flugzeug kam ans der
Richtung Bischke lPolen ), überflog die Grenze bei Küddow-
thal und wandte sich dann nach Schneidemühl, wo es die
Kasernen, das Negicrungsgcbäude sowie die Bahnanlagen
in niedriger Höhe überflog.

Der GrenzLevölkerung hat sich infolge der wiederholten
Nebcrsliegungen eine außerordentliche Erregung bemächtigt,
um so mehr als der Nachweis erbracht werden konnte, dag
einwandfrei Spionage vorlicgt.

Spaniens neue Verfassung
Entschädigungslos« Trennung von Kirche «nd Staat.
TU Madrid , 23. Juni . Der juristische Unterausschuß des

Berfaffungsausschusscshat für den Vcrfassungsentwurs eine
völlige Trennung von Kirche und Staat vorgeschlagen. So¬
weit bisher feststeht, enthält - er Verfaffnngsentwurf 110
Paragrafen . Entgegen der bisherigen Auffassung wird das
aktive und -aS passive eingcräumt . Aus der geschichtlichen
Entwicklung wird der Einheitsstaat anerkannt , einzelnen
Landschaften aber das Recht zu einer gewissen Autonomie
eingeräumt, wenn sie von 200 000 aller Wahlberechtigten der
betreffenden Landschaft verlangt wird . Ausgeschlossenvon
der Autonomie bleiben Armee, Marine , Gerichtsbarkeit,
Verkehrswesen und Außenpolitik. Die Grundrechte der So-
zialgesetzgÄ«mg lehnen sich stark an die W«io»a««c Versas-
lung a».



Unklarheit der Mächte über Deutschlands Loge
Die Unmöglichkeit der Tributfinanziecung

Bvi, Dr . Richard von Kühlmann.  Staatssekretär des Auswärtigen a. D.

Die Bedeutung
der Washingtoner Botschaft

Aus der Aktion Hoover würde sich für Deutschland
rein zahlenmäßig gesprochen, für Sie Zeit vom 1. Juli 1931
bis 1. Juli 1932 eine Einsparung von 1500Millio-
nen  ergeben . Präsident Hoover hat bas amerikanische
Etatsjahr zugrunde gelegt, bas sich mit dem Neparationsjahr
überschneidet. Zusammengerechnetwürde Deutschland in die¬
ser Frist etwa 1.68 Milliarden zu zahlen haben, von denen
die Verzinsung der Dawes - und der Uounganleihe mit 170
Millionen weiterläuft , so daß ein Gewinn von reichlich 1,5
Milliarden ergeben würde. Das ist bei unserer gegenwär¬
tigen Not eine ungeheuere Erleichterung. Es ist also selbst¬
verständlich, daß die deutsche Regierung sofort zngegriffen
hat, umsomehr, da durch dieses Feierjahr nichts verbaut ist,
im Gegenteil wir jetzt die Zeit haben, um inzwischen unsere
Forderungen nach Revision des Aoungplanes  in
aller Ruhe vorzubereiten und durchzukämpfen. Wir brau¬
chen nicht mehr zu handeln, während wir das Fallbeil schon
über uns sausen sehen. Die fast schon unabwendbare Kata¬
strophe ist hinausgeschobenund damit zeichnet sich zum ersten¬
mal seit langer Zeit ein neuer Streifen am Horizont ab.

Präsident Hoover.

DM

MW,

* «r?

Die deutsche» Zahlnngsverpslichtungen a«f Grund des
Nonngplans.

Um einen Ueberblick über die Gesamtheit der deutschen
Zahlungsverpflichtungen auf Grund des Uoungplanes und
seiner Ncbenabkommenzu gewinnen, sind folgende Ziffern zu
vermerken: Im Finanzjahr 1931 bis 1932 belaufen sich die
reinen Uoungzahlungeu auf 1618,9 Mill . RM -, hinzu kommen
die Zahlungen , die von Deutschland auf Grund eines Zusatz¬
abkommens zwischen dem Reich und den Vereinigten Staa¬
ten direkt in Washington von 66,1 Mill . NM zu leisten sind.
DaS deutsch-belgische Zusatzabkommen, durch das der Streit
um die in Belgien lagernden Beträge in Papiermark bei¬
gelegt werden sollte, belastet die Reichskaffe für bas laufende
Rechnungsjahr um 21F Mill . RM . Als letzter Betrag ist die
Summe zur Verzinsung und Amortisation der Dawes-
anleihe zu erioähnen, die im laufenden Jahre 86,7, im näch¬
sten Jahre 85,4 Mill . RM . ausmacht. Die Gesamtheit der
deutschen Zahlungsverpflichtungen beläuft sich demnach für
bas Rechnungsjahr 1931/32 auf 1739 Millionen RM . In die¬
sem Betrag ist auch die Summe zur Verzinsung der ersten
Uounganleihe enthalten, die etwa auf der gleichen Höhe wie
die Zahlungen zur Dawesanleihe liegt. Sie wird aus dem
ungeschützten Teil der Reparationszahlungen bestritten, der
kährltch 660 Mill . RM . ausmacht.

*
Heudersons Pariser Reise. Wie die Pariser Blätter be¬

richten, wird der englische Außenminister Henderson am 14.

Zu keinen Zeiten hat eine Krise derartige Ausmaße an¬
genommen wie die gegenwärtige Wirtschaftsöeprcssion, unter
der alle Völker, große wie kleine, leiden. Begreiflicherweise
konnte der Sturm , der über die ganze Welt fegte, nicht alle
Staaten gleichmäßig treffen. Einige wurde» in ihren Grund¬
festen erschüttert, andere weniger in Mitleidenschaft gezogen,
da sie sich günstigerer wirtschaftlicherVerhältnisse erfreuten
und über in Jahrhunderten angesammelte Rücklagen ver¬
fügten. Unter allen von der Krise betroffenen Ländern hat
Deutschland, wie ohne weiteres einlenchtet, eine besonders
schwere Last zu schleppen, und Reichskanzler Brüning steht
daher vor einer ungewöhnlich schwierigen Aufgabe. Der
öffentlichen Meinung des Auslandes ist dies indessen noch
nicht mit hinreichender Deutlichkeit klar geworden.

Vor kurzem meldete eine Kabelnachricht, daß Staats¬
sekretär Mellon 800 Millionen Dollars kurzfristige An¬
leihe zur Zeichnung aufgelegt habe. Das Ergebnis war
außerordentlich günstig, den» der genannte Betrag wurde
siebenfach überzeichnet. Zuverlässige Nachrichten ans Wa¬
shington geben den Fehlbetrag des Staatshaushalts für bas
am 1. Juli endende Rechnungsjahr mit rund einer Milliarde
Dollar an, woraus erhellt, daß auch das reichste Land der
Erde erstaunlich empfindlich gegen wirtschaftliche Rückschläge
ist. Man darf nicht vergesse», daß der Haushalt der Ver¬
einigten Staaten  keine Ausgaben für Sozialversiche¬
rung und Arbeitslosenunterstützung kennt. Der riesige Fehl¬
betrag ist demnach entstanden, ohne daß eiu einziger Dollar
für soziale Zwecke ausgegeben wurde. An eine Erhöhung der
Steuern zum Stopfen des Loches hat nie,»and gedacht, es
wurde ausschließlich durch die Ausgabe von kurzfristigen
Schatzwcchscln gefüllt. Diese müssen im Laufe des kommenden
Jahres aus einem gegebenenfalls sich eiustellenben Auf¬
schwung gedeckt werden.

Großbritannien,  das zahlreiche Arbeitslose zählt,
aber auch über erhebliche Dummen für soziale Unterstützung
verfügt, muß für das laufende Jahr mit einem Fehlbetrag
rechnen, der, wenn er auch weit unter dem der Vereinigten
Staaten bleibt, doch beträchtlich genug sein dürfte. Abgesehen
von der in Aussicht genommenen Steuer auf den Grundbesitz,
die in naher Zukunft noch keine Erträge liefern dürfte, will
man das Loch durch eine Erhöhung der kurzfristige» Ver¬
bindlichkeiten schließen.

Deutschland  sieht sich einem Gesamtfehlbetrag ge¬
genüber, der mit rund 880 Millionen weniger als ein Vier¬
tel des der Bereinigten Staaten ausmacht, von dem aber
die Hälfte für die Schuldentilgung vorgemerkt ist. Man muß
indes bedenken, daß mir den größten Teil des Jahres hin¬
durch für etwa fünf Millionen Arbeitslose zu sorgen hatten
und unsere sozialen Einrichtungen für die ganze Welt vor¬
bildlich sind.

Deutschlands Lage ist besonders schwierig angesichts der
Unmöglichkeit, lang- oder kurzfristige Staatsanleihen zu be¬
geben, da sich für diese weder im In - noch im Auslände
Käufer finden lassen. Es ist daher, um seinen Staatshaushalt
auszugleichen — zum vierten Male innerhalb eines Jah¬

oder 16. Juli in Paris eintreffen, um von hier aus „seine
Kontinentreise entsprechend seinen anderen Verpflichtungen"
forlzufetzen. Offiziell handelt es sich bei dem Aufenthalt um
den Besuch der Kolonialausstellung, ans der England be¬
kanntlich nicht vertreten ist.

Der Vorsitzende des amerikanischen Marine -Ausschusses
für Revision des Versailler Vertrags . Der Kongreßabgeorb-
nete Britten , Vorsitzender des Marine -Ausschusses, tritt in
einer scharfen Erklärung für die Revision des Versailler Ver¬
trags und die Rückgabe der deutschen Kolonien ein. Er be-

res —, zur Anziehung der Steuerschraube und zur strengsten
Ausgabenbeschränkung genötigt. Es muß diese äußersten
Maßnahmen in einer Weltwirtschaftskrise anwenden, wäh¬
rend keins der viel reicheren Länder an Aeĥ liches auch nur
gedacht hat. Die Inflation in Verbindung mit dem Druck
der Tribute machten cs dem deutschen Geldmärkte unmöglich,
der Neichskaffe zu Hilfe zu kommen. Krieg, Revolution und
Inflation haben nicht weniger als 200 Milliarden Mark deut¬
sches Kapital vernichtet. Erst nach vielen Jahren werden wir
uns von diesem fürchterlichen Schlage erholen können. Unsere
ans den Tribntvcrpflichtungen sich ergebenden Verbindlich¬
keiten bilden die zweite, vielleicht die wichtigste Ursache für
Deutschlands wirtschaftlicheSchwierigkeiten. Der Versuch,
aus Deutschlands geschwächtem Wirtschaftskörper während
einer Weltkrise nicht weniger als zwei Milliarden Goldmark
jährlich heranszupreffen, muß letzten Endes fehlschlagen.
Reichskanzler Brüning vermag deutsche Staatsanleihen nicht
unterzubringe », gleichwohl muß er unter allen Umständen
einen Fehlbetrag im Haushalt vermeiden. Die unausbleib¬
liche Folge ist die Anziehung der Steuerschraube bis zur
äußersten Grenze des Möglichen.

Es liegt auf der Hand, daß ein derart hoher Steuerdruck
bei dem Volke auf heftigen Widerstand stößt. Wollten die
Vereinigten Staaten oder Großbrctannten den Versuch
machen, die riesigen Fehlbeträge dieses fürchterlichenJahres
durch plötzliche Einführung höherer Steuern zu decken, so
wäre ein an Revolution grenzender Entrüstungssturm die
Folge. Nur ein Mann mit der Beharrlichkeit und den
eisernen Nerven Brünings kann mit scheinbarer Ruhe einem
derartigen Sturm trotzen.

Man braucht nicht über die Gabe des „Zweiten Gesichts"
zu verfüge», um einzusehen, das, der Weg, dem Brünings
Kabinett heute folgt, an gefährlichen Klippen vorbeiführt.
Man sollte ganz besonders im AnSlande ferner nicht außer
acht lassen, baß eine ernste Krise in dem einen Lande auch auf
die anderen vernichtende Folgen haben muß. Sobald die
übrigen Staaten und die Finanzlente der Welt die Grund¬
ursachen von Deutschlands Schwierigkeiten erst einmal er¬
kannt haben, mögen sie vielleicht noch ein Heilmittel finden.
Dies könnte nur darin bestehen, baß für eine beträchtliche
Zeit die Haushaltsausgabe für die Schuldentilgung auf etwa
eine Milliarde Mark beschränkt wird, zugleich muß ein Weg
mindestens für die unverzügliche Einschränkung der Tribut-
zahlungen gefunden werden.

In Krisenzeiten verdient allein schon der gute Wille dank¬
bare, herzliche Zustimmung. Wenn jedoch ein derartiges
Verständnis zu internationalem Zusammenschluß und Zu¬
sammenwirken führt, so könnten die Völker der Welt durch
dauerhafte Bande aneinander gefesselt werden. Unleugbar
bildete die Einladung nach ChequerS einen aufrichtig ge¬
würdigten Akt internationaler Höflichkeit. Vom Standpunkt
aller Völker wäre es zu begrüßen, wenn diese Zusammen¬
kunft sich künftig als ein Mittel erwiese, die Bannerträger
der Kultur zu freundschaftlicher, ehrlicher Zusammenarbeit
zu bringen, um so die Menschheit von dem schlimmsten Alp
zu befreien.

fürivortet Hoovers Pläne , die geeignet seien, den Wohlstand
der Welt wieder herzustellen.

Schwierige Handelsvertragsverhandlunge « Oesterreichs
mit der Tschechoslowakei«nd Sitdslawke«. Die von der
tschechoslowakischen Handelsvertragsabordnung überreichte
Forderungsliste ist von den österreichischen Unterhändler»
überprüft worden. Ihre Annahme scheint kaum möglich,
da sie eine Art Ultimatum bedeutet ist mit einem Abbruch
der Verhandlungen zu rechnen. In den HanbelSvertragS-
verhaudlungen mit Südflawien ist eine Pause eingetretcn.

«eschicht««, »«« Li«»« , »» v «»l « ra »el,
S»p, »t,ht I»»« »« NomandlniN,DIg»-<vtrtt » w >«

(1. Fortsetzung.̂

Der Skandal kostete dem Major seine militärische Stel¬
ling — er mußte quittieren, aber mehr als das, es brach ihm
fällt da« Herz. Denn er hatte die Unwürdige aufrichtig geliebt
mit der ganzen Kraft einer verspäteten Leidenschaft. Daß er
schließlich noch einmal das alles überwand, machte die Vater-
pslicht, die Liebe zu dem Kinde, das nun bloß ihn noch hatte.

Diesem Kinde galt fortab sein Leben, das er als ein ver¬
bitterter Mann , ohne Tätigkeit und Umgang, still für sich
führte. Als einziges Wesen in seinem Lebenskreise, dem er ge¬
legentlich außer Ursula noch ein Interesse schenkte, war nur
noch die Witwe seines Bruders da, Tante Marie, die seit ei¬
nigen Jahren ganz zu ihm ins Haus gezogen war, um der
Heranwachsenden Tocher zur Seite zu stehen.

Der Major hatte den erzieherischen Einfluß einer echt häus¬
lichen und weiblichen Frau um so notwendiger für die Ent-
wicklungsjahre Ursulas gehalten, als er — mit einer gewissen
Sorge — bemerkt hatte, daß in dieser zwei grundverschiedene
Naturen um die Oberhand rangen. Sein Kind vereinte mit
dem Pflichtgefühl und Ernst des eigenen Wesens einen Hang
»ach heiterer, sorgloser Lebensfreude, der zwar nur gelegent¬
lich durchbrach, dann aber — ein verhängnisvolles Erbteil der
Mutter — sich leicht bis zum Selbstvergessen steigern konnte.

Als Ursula mit zunehmender Reife diese Zwiespältigkettihres Wesens selbst erkannte, kam eine Zeit schwerer Kämpfe
über sie. Bon ihrem Bater in das Unglück ihres Hauses ein»
geweiht, versuchte sie mit aller Energie die gefährliche Wur¬
zel jenes Leichtsinns— wie sie es selbst nannte — sich au»
der Seele zu reißen. Sie wollte nicht den Weg ihrer Mutter
gehenI

Es kamen Stunden , wo es ihr im Herzen rieft „Was
«uälst du dich! Ist es denn Sünde» wonacki dick» verlanats

Was willst du denn anderes als ein blhchen Sonnenschein
nach dem trüben Grau, das deine Tage von Jugend an ein¬
pinnt?" In solchenStunden hätte sie entsetzt vor sich selbst
liehen mögen, denn sie ahnte, daß das da drinnen bei ihr
tärker war als ihr Wille.

All diese Kämpfe ober hatte Ursula stets mit sich allein
abgemacht. Eine begreifliche Scheu hielt sie davon ab, zum
Bater davon zu sprechen. Sie wollte ihn, der so viel Leids
erfahren, nicht noch mit Befürchtungen ängstigen, die ihr selbst
In andrer Stimmung übertrieben, vielleicht grundlos vor¬
kamen. Und mit der Tante, wie gut sie auch mit dieser stand,
verband sie doch nicht ein so innerstes Band, daß sie diese
als Helferin in ihren Herzensnöten hätte anrufen mögen.

Für gewöhnlich, wenn das Leben im Drenckschen Hause
seinen stillen, einförmigen Gang ging, war Ursula auch kei¬
nen Anfechtungen ausgesetzt. Nur wenn sie dann und wann
einmal aus ihrem engen, freudlosen Lebenskreis heraustrat
— etwa bei der Geburtstagsfeier einer Schulkameradin —,
wenn sie dann in eine ganz andere Welt hineinblickte voller
Licht und Glanz, dann kam es über sie. Am schlimmsten da¬
mals vor drei Jahren , als sie als Siebzehnjährige den ersten
Ball mitgemacht hatte im Hause einer begüterten Freundin.

Das war für sie ein Traum, ein Rausch gewesen — diese
Atmosphäre lachenden Frohsinns ! Versunken war da für lange
Stunden die Enge und Trübe ihres Vaterhauses.

Aber darin das Erwachen aus diesem Rausch, als sie am
andern Morgen daheim der nüchterne Alltag angähnteI Das
war eine Krise für Ursula gewesen, und in ihrer jungen Seele
hatte sich ein Entschluß durchgerungen: Sie wollte nie wiederauf einen Ball , überhaupt nicht mehr in Gesellschaft gehen!

Ursula hatte ihren Borsatz wirklich ausgeführt, erst zur
innersten Genugtuung ihres Vaters . Recht so! dachte er. Bes¬
ser, sie lernt all den Lug und Trug der Wett erst gar nichtkennen. Allmählich aber, von Tante Marie genährt, waren
dem Major doch Bedenken gekommen, ob es richtig sei, ein
junges Menschenkind so ganz in freudloser Zurückgezogenheit
aufwachsen zu lassen. „Das tut nicht aut!" warnte die Schwä¬
gerin. „Unterdrückte Jugend rächt sich später einmal!"

Der Major begann nachzudenken und gab ihr schließlich
«cht . Nun wurde beschlossen, daß man um Ursulas willen aus
der jahrzehrttelangen Abaelckiedenbett de» Haufe» heraus-

treien uno ecnen cingemeffenen gefeUfcyaftncyenL,ec>ci,r
gen wollte.

Ursula fügte sich anfangs nur widerstrebend dieser Neuge¬
staltung iyres Lebens. Gewiß, sie dankte es dem Bater, daß
er ihr zuliebe sich wieder in die Welt hinauswagte, dennoch
konnte sie nicht recht froh darüber sein. Ihre alten Befürch¬
tungen drohten wieder wach zu werden.

Mit großer Zurückhaltung trat sie daher in die Gesellschaftein.
So kam es, daß Ursula Drenck— so hübsch sie war — betden jungen Herren der Gesellschaft nicht übermäßig beliebt

war : Kalt, vollständig temperamentlos — tödlich emst — das
waren die Urteile, die über sie im Umlauf waren. Ursula
merkte das nur zu gut, und zu ihrer Resignation trat Bitter¬
keit: — Sie paßte nicht in diese Wett!

In dieser Seelenverfassung hatte Jörg Wigand Ursula ken¬
nen gelernt, und was auf die anderen erkältend gewirkt hatte,
das zog gerade ihn an. Er fühlte sich ihr vom ersten Augen¬
blick an innerlich verwandt.

üch der Grundzug seines Wesens war ein vorzeitiger Ernst.
LH verwaist, hatte Jörg gelernt, sich allein durch die Welt
finden. Große Festigkeit und schnelle Reife waren auf der
en Seite die Früchte gewesen, auf der anderen ein tiefe»
hnen nach Liebe und Güte, die er hatte entbehren müssen,
so gestimmt, fand er wenig Gefallen bevorzugten
lgen Damen der Gesellschaft, deren oberflächlich heiteres

n ihr innerstes Wesen. So fanden sich ihre Herzen.
Oer Major konnte diesen Herzensbund nur aus vollster
berzeuqung gutheißen. Er konnte sich für sein Kind keinen
Ikeren Lebensgefährten wünschen. Freilich war Wigand cm
»qenblick noch nicht in der Lage einen Hausstand zu grün-
n Ein noch junger Arzt, der zwar die besten Aussichten am
re gute Praxis hatte, mußte er noch warten, bis er ein aucye eine Familie ausreichend«« Einkommen hatte. ,

V



Au» Stadt und Land
Calw,  den 23. 3uni 1931.

Tödlicher Unfall.

-*n der Nacht zum Sonntag ereignete sich auf der Straße
«wischen Talmühle und Teinach-Station ein Unglücksfall mit
LlTm Abgang . Der verheiratete 86 Jahre alte Schuh-
mackermeister Friedrich St eimle  von Beinberg . Vater von
7ier Kindern, hatte mit dem Motorrad seinen Bruder in
Mottenburg besucht und wollte am Samstagabend noch heim¬
fahren Unweit der Talmühle — etwa 300 Meter unterhalb
der Station an dem Durchlaß des von Holzbronn kommenden
Bächleins — aber fand ihn am Sonntagmorgen ein Strecken¬
wärter der Bahn tot, ohne besondere äußerlich sichtbare Ver¬
letzung, mit dem Kopf im seichten Wasser eines Straßen¬
grabens liegend , auf. Anscheinend ist er an jener Stelle an
einer Vertiefung in der Straße gestürzt, ohnmächtig geworben
und im Graben erstickt.

Der Weidenbohrer

Zu den Obstbaumschädlingen gehört der Weidenbohrer, ein
Schmetterling , der glücklicherweise nicht häufig vorkommt,
aber ganze Bäume vernichten kann. Vor etwa 6 Jahren hatte
ich in meinem Garten etnen jungen Baum , der einen oder
mehrere Wetdenbohrer beherbergte. Da ich die Raupen nicht
fand, setzten diese ihr Zerstörungsmerk fort und der Baum
ging schließlich ein. An die Stelle des abgegangenen Baumes
pflanzte ich einen neuen. Vor einiger Zeit bemerkte ich, daß
auch in diesem jungen Baum ein Weidenbohrer sein Zer¬
störungswerk treibt. Der Schädling wird daran erkannt, daß
an dem Stamm sich eine große Anzahl von kleinen Bohr¬
löchern befindet, aus denen das Bohrmehl entleert wird.
Der Wetdenbohrer ist ein großer, grauer Schmetterling , des¬
sen Weibchen im Juni und Juli unter die losen Rindenschup¬
pen zahlreiche Eier legt . Aus den Eiern entstehen lOfüßige,
bis 9 Zentimeter lange und fast fingerdicke Raupen mit
starken Freßzangen , die nach oben gerichtete Gänge ins Holz
treiben und den ganzen Baum durchwühlen. Es ist klar, daß
dieser Schädling , wenn er in mehreren Exemplaren einen
Obstbaum bewohnt, selbst mit einem starken Stamm fertig
werden kann,' für jüngere Bäume genügt eine einzige Raupe
zur Vernichtung eines Baumes.

Mit Spritzmitteln ist dem Schädling nicht beizukommen.
Die Ntndenschuppen sind abzukratzen und die Raupe muß
ausgesucht und getötet werden . Man schiebt zu diesem Zweck
«inen dünnen Draht in die Bohrlöcher und verfolgt nun den
aufgefundenen Gang so lange, bis man auf die Raupe stößt.
Wenn der Schädling getötet ist, verheilen die Bohrlöcher
bald. Alte Weiden- und Pappelbäume , auch alte Baum¬
ruinen sind die Herbergen dieses Schädlings.

Zum „Calwer Liederkranz"-Konzert.
Es wird nochmals auf bas Kirchenkonzert des „Calwer

Licderkranz" am kommenden Sonntag hingewtesen . Neben
dem „Requiem " von Kaun enthält das Programm noch ein
Konzert für Orgel , Orchester und drei Hörner . Die Leitung
hat Musikdirektor Schrafft, Pforzheim . Die Eintrittspreise
sind einschließlich Programm und Textbuch berechnet und bet
Berücksichtigung der Bedeutung des Konzertes nieder ge¬
halten . Es empfiehlt sich, rechtzeitig den Vorverkauf zu be¬
nützen. Veranstaltungen einheimischer, wertvolle und bildende
Arbeit leistender Vereine und Kräfte verdienen in heutiger
Notzeit in erster Linie Unterstützung.

Weiter für Mittwoch und Donnerstag.
Hochdruck beherrscht die Wetterlage und läßt für Mittwoch

«n- Donnerstag vielfach heiteres und vorwiegend trockenes
Wetter erwarten.

*

Unterreichenbach, 22. Juni . Gestern feierte der Turnverein
sein Waldfest. Es war sehr gut besucht. An Barren und
Reck zeigten die Turner , baß im Verein gearbeitet wird.
Sehr hübsch waren die Freiübungen der Jugend . Ein sehr
hoher und glatter Kletterbaum reizte mit seinen Gaben zu
gewaltigen Anstrengungen . Es wurde aber alles herunter¬
geholt . Ein Handballspiel beschloß den Nachmittag. Hiezu ist
aber der Platz viel zu klein. Wenn beim nächsten Fest die
einzelnen Hebungen angesagt und eine etwas strammere
Ordnung durchgcftthrt würbe, so könnte das der Durchfüh¬
rung der Veranstaltung sehr dienlich sein. Dies sei kein Ta¬
del, sondern nur eine Anregung.

SCB . Nagold , 2-2. Juni Der Gemeinüerat Nagold hat
dem Studiendirektor Georg Dieterle , seit kurzer Zeit in
Lnbwigsburg wohnhaft, der über ein Menschcnalter als
evang. Stadtpfarrer und später als langjähriger Vorstand des
Evang . Lehrerseminars in Nagold tätig war, in dankbarer
Anerkennung der großen und bleibenden Verdienste, die er
sich erworben hat, aus Anlaß seines 75. Geburtstages durch
einstimmigen Beschluß das Ehrenbürgerrecht Ser Stadt ver¬
liehen.

Egenhausen, 22. Juni . Am Samstagabend ereignete sich
auf der Straße von Egenhausen nach Altensteig ein bedauer¬
licher Unglücksfall. Der ledige 30jährige Wagnermeister
Jakob Ma s e r von hier, der seine Wagnerei in Altensteig be¬
treibt , und der verheiratete Jakob Schüler von hier, wollten
mit dem Motorrad mit Beiwagen nach Altenftetg zur Sing¬
stunde eines Sängerquartetts . Kurz vor dem Wald, gleich
nach der Brücke, wo die Straße eine unübersichtlich« Kurve
macht, begegneten sie einem hiesigen Lastauto. Der Kotflügel
desselben erfaßte den Motorradfahrer Maser am linken Bein
und riß ihn mit furchtbarer Gewalt vom Sitz . Motorrad und
Beiwagen mit dem Insassen Jakob Schüler überschlugen sich
mehrmals den Abhang hinunter . Während letzterer mit dem

cyrecken davonkam, erlitt der kurz vor seiner Verheiratung
stehende Maser so furchtbare Verletzungen , daß er bald nach
seiner Etnlieferung ins Krankenhaus starb.

Herrenberg, 22. Juni . Das Anwesen - er Geschwister
aur m Herrenberg, Wohnhaus und Scheuer, girrg um de«

E io 000 an Landwirt Adolf Dengler inAffstätt über.

SCB . Stuttgart , SS. Juni . Als im März ö. I . der Haus¬
haltsplan des Gemeinderats verabschiedet wurde, betrug der
Abmangel 300 000 RM . Inzwischen hat er sich auf 8F Millio¬
nen erhöht.

SCB . Reutlingen , 22. Juni . Von - er Stadtgemeinde Reut¬
lingen sind 15 Hagelraketeu angeschafft worben, die auf ver¬
schiedene Stationen der Reutlinger Markung verteilt werden.

Heilbronn , 22. Juni . Auf einer Zusammenkunft der
Kameraden des Unterlandes des ehem. I R . 479 wurde ein¬
stimmig die Ernennung des früheren Regimentskomman¬
deurs Generalleutnant a. D . Niethammer -Calw »um
Ehrenvorsitzenden der Regimentsvereinigung beschlossen.
Ausmarschiert als Kommandeur des Brigade -Ersahbat. 54
und später Kommandeur des Ersatz-Jnfant .-Neg . und Württ.
Jnfant .-Reg . 479 ist Generalleutn . Niethammer mit dem
Regiment aufs engste verbunden . Unter seiner energischen,
umsichtigen und zielbewußten Führung errang das Regiment,
wo es auch immer hingestellt wurde, sei es in der Angriffs¬
schlacht, sei es in der Material - und Abwehrschlacht, die
höchsten Erfolge , die außer den Besuchen und Dankestele¬
grammen des Königs den sichtbarsten Ausdruck fanden in
der mehrfachen Erwähnung zusammen mit den Schwester-
regimentcrn in den Heeresberichten der Obersten Heereslei¬
tung. _

Turnen und Sport
Fußballsport in Calw.

Auswahlspiel Gruppe 3 Weiß-Gruppe 4 Not 2:5 (1:5)
Das am Freitag bzw. Samstag angekiindigte Auswahl-

spiel wurde am Sonntag ansgetragen und hat die in der Vor¬
schau geäußerte Ansicht Recht behalten. Sämtliche Vereine
hatten ihr bestes Sptelmaterial zu diesem Kampf abgeordnct.
Gruppe 3 trug einheitlichen Dreß vom Sportverein Nagold,
4 vom F .C. Calw . Nach Begrüßung dieser aus 10 (je 5)
Vereinen zusammengewürfelten 22 Spieler durch die Gaube¬
hörde und den 1. Bors , des Platzvcreins , gab der sehr gut
amtierende Schiedsrichter Müller -Unterreichcnbach den Ball
frei . Rot fand sich sofort zusammen und konnte nach 4 Min.
den ersten Erfolg buchen. Eine Min . später stellte Weiß den
Ausgleich her. Nun führten beide Mannschaften einen flüs¬
sigen Fußball mit teilweise unheimlichem Tempo vor. Der
Zug nach beiden Toren war sehr stark. Hiebei hatte Rot
sowohl in dem von der 1. Calwer 11 gestellten Schlußtrio als
auch in dem glücklich gewählten , sich sehr gut verstehende»
Sturm , dem eine gute Läuferreihe assistierte, ein entschiedenes
Plus und kam in der 1. Halbzeit noch viermal zu Torehren.
Mit 5-1 für Rot ging es in die Pause . Offenbar hat Weiß
während derselben seine Rollen gut verteilt . Rot wurde nach
der Pause bedeutend besser abgcüeckt und konnte keinen Er¬
folg mehr erzielen . Den beinahe torlosen Ausgang der 2.
Halbzeit unterbrach Weiß nach 20 Min . mit seinem Erfolg.
Bei Weiß stachen einige Spieler hervor, finden aber nicht die
notwendige Unterstützung sonst hätten noch 2—3 Tore erzielt
werden müssen.

Beiden Mannschaften ein Gesamtlob ! Einige namentlich
hervovhcben hieße die andern benachteiligen und doch soll ein
Spieler besonders erwähnt werden und zwar der auf unge¬
wohntem Posten Rechtsaußen spielende Harsch von Gechin-
gen. Trotz seines Alters und seiner Beleibtheit ist er ein
Fußballspieler vom Scheitel bis zur Sohle . Langjährige Er¬
fahrung, reichliches Training , rasche Ucberlegung , Aus¬
nützung jeder Situation und ein vorteilhaftes Stellungs¬
spiel stehen diesem routinierten Sportler zur Seite und ließen
ihn 2mal zu Torehren kommen. Möchten sich viele Fußball¬
spieler an ihm ein Beispiel nehmen ! Der Dank für bas faire,
wirklich schöne Spiel beider Mannschaften war der uneinge¬
schränkte Beifall der ganzen Fußballgemeinde . — Das Vor¬
spiel, bei dem beiderseits sehr gute Einzelleistungen beobach¬
tet werden konnten, trug die Jugend gegen die Jugend der
alten Handelsschule 3:3 ans.

Handball der Turner.
TB . Altensteig 1 — TB . Caliv 1 1:2 (1:2).
TB . Altensteig 2 — TB . Calw 2 2:7 (1:5).
Mit einer stattlichen Anzahl von Schlachtenbummlern be¬

suchte am Sonntag die Handballabtetlung mit zwei Mann¬
schaften die Turnfreundc in Altensteig . Die bet dieser Ge¬
legenheit ausgetragcnen Freundschaftsspiele nahmen bet
bestem Wetter einen schönen Verlauf . Die 1. Mannschaft
konnte das Treffen verdient für sich entscheiden, trotz hefti¬
gen Widerstandes des Gegners , der mit neuen sehr guten
Spielerkräften aufwartete . Von Anfang bis zum Ende trug
das Spiel den Stempel eines Vervandsspieles, - es wurde zäh
und verbissen um den Sieg gekämpft. Von den Hiesigen ist zu
sagen, daß sie ihre Bestform nicht erreichten. Es mag sein, daß
das Spiel etwas zu leicht genommen wurde ; auch war der
Sturm von Schußpech verfolgt . Den beiden Torwarten ist das
knappe Resultat zu verdanken. Die 2. Mannschaft setzte sich
gegen ihren körperlich weitaus überlegenen Gegner glänzend
durch. Das Zusammenspiel klappte hier viel besser. Ein Lob
der 2. Mannschaft, die sich zur Hälfte aus Jugenbspielern zu¬
sammensetzte. — Anschließend an die Spiele verbrachte die
Calwer Handvallgemeinde noch ein paar gemütliche Stunde«
mit den Altenstetger Turnfreunden zu.

»
Fußball

Runde der Meister.  Spielvgg . Fürth — Karls¬
ruher FB . 1:1.

Aufstivgspiel« der Kreismeister . Gruppe Württemberg:
FC . Tailfingen — FWgg. Mühlacker 0:0.

Handball
DSB .-Repräsentattvfptel . In Leipzig : Mittel - — Güd-

westdeutschland 7 .8.
Freundschaftsspiele.

FB . Geislingen —Tgde. Geislingen 8:8
TV . Laupheim — 10./1S. Jäger Ulm 11:8.
TB . Laupheim (Damen ) — Ulm 94 (Damen ) 1,4.

Bomvenanschlag in Pirmasens
TU . Berlin , 23. Juni . In der Nacht auf Montag gegen

A12 Uhr explodierte im Garten des Anwesens des prakt.
Arztes Gtadtrat Dr . Ram m, einem Führer der Pirmasenser
Nationalsozialisten,  eine größere Bombe , die jedoch
so ungeschickt angelegt war , daß sie keinen nennenswerten
Schaden anrichtete. Die Nachforschungen nach den Täter«
haben bisher noch kein greifbares Resultat gehabt. Es besteht
jedoch kein Zweifel , daß der Anschlag politische Hintergründe
hat.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB - Stnttgart , 22. Juni . An der Börse herrschte infolge
des von amerikanischer Seite vorgeschlagenen Moratoriums
große Zuversicht. Es kam zu größeren Käufen und zu Kurs¬
erhöhungen.

Beispiellose Hausse am Essektenmarkt.
Einen Tag wie den gestrigen hatte die Berliner Börft

noch nicht erlebt . Man kann ihn nur mit den Vorgängen am
schwarzen Freitag vergleichen. Allerdings erschienen an die¬
sem Tage alle Werte mit Minus -Minus -Zeichen, während
heute alle Tcrminwerte mit Ausnahme der Bankaktien mit
Plus -Plus -Zcichen auftraten . Die Anfangskurse lagen 10 bitz
30 v. H. über den Samstag -Schlußnotierungen . Die beispiel¬
lose Haussebewegung ist weniger auf die Erwartung zurück-
zuftthren, baß auf Grund des Weltmoratoriumsplanes Hoo-
vers nun alles besser werden würde, sondern sie ist in der
Hauptsache ein Ausfluß der technische» Position der Börse.
Die umfangreichen Baissepositionen der Börse wurden über¬
stürzt abgcdeckt und riefen infolge der völligen Marktleere
diese essalticrten Kurssteigerungen hervor.

Ebenso wie am Effektenmarkt löste der amerikanische
Weltmoratortumsplan auch am Devisenmarkt  eine
kräftige Entspannung aus . Der heutige Devisenbedarf stieg
nicht über die reguläre Nachfrage hinaus.

Prodnkwnbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

Hoheuzolleru E. V.
L. C. Stuttgarter Lanbesproduktenbörse vom 22. J ««t.
Ausl . Weizen 31—33 (30,50—33); Weizenmehl 42—42,50

(42̂ 0- 43); Brotmehl 32—32,50 (32,50—33); Kleie 11,50- 12,50
(12,50—13,25; alles andere unverändert.

8 . C. Berliner Produktenbörse vom 22. Juni.
Weizen märk. 271—273; Roggen märk. 210- 212; Futter-

und Jndustriegcrste 190—SOS; Hafer 171—175; Weizenmehl
32—37,25; Roggenmehl 28,25—30,75; Weizenkleie 13,90—14,20;
Roggenkleie 12,75—13; Viktoriaerbsen 26—31; Futtererbse«
19—21; Peluschken 26—80; Ackerbohnen 19- 21; Wicken 24—28;
Lupinen , blaue 18—17,50; dto. gelbe 22—27; Rapskuchen 9,30
bis 9,80; Leinkuchen 13—13,20; Trockenfchnitzel 7,70- 7,80;
Soyaschrot 11,90—13; Speisekartoffeln , weiße 2,20—2,40; dtv.
rote 2,80—3; Tendenz fest.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen WochenmarA

wurden folgende Preise bezahlt. Kartoffel neue 16, alte 4—5»
Zwiebel 18, Brockelerbfen 28—30, Mangold 20, Spinat 30,
Rhabarber 15, Wirsing 30, Weißkraut 30 Pfennig je das
Pfund . Kopfsalat 8—10, Kohlräbchen 10—12, Gurken 26—50,
Rettich 10—20, Blumenkohl 16—50 Pfennig je das Stück, rote
Rüben 25, gelbe Rüben 18 Pfg . der Bund . Prestlinge 35,
Kirschen 25—35 Pfennig das Pfund . Tafelbutter 1,75, Land
butter 1Z0—1,60 Mk., Eier 8—9 Pfennig das Stück.

Biehpreise.
Ravensburg : Anstellrinber 140—340, Kalbeln 240—480. - -

Rottweil : Ein Paar schwere Ochsen 1000—1400, ein Paar An«
schlinge 600—700, trächtige Milchkühe 500—8000, Wurstküh«
200—250, Rinder 200- 250 RM.

Gchweinepreise.
Balingen : Milchschweine 9—17. — Kirchheim «. T.: Milch-

schweine 11—20. — Ravensburg : Ferkel 7—18, Läufer 25—30
— Saulgau : Ferkel 9- 13 RM.

DU drtlichrn KlrlnhandcUvrrlse dürfen selbst«erstigdlich nicht an de» Villen - und
Grosthandellprelfen gemessen werden, da für lene noch die so, , wirtschaftlicheniS« ,
kehrikostcn In Zuschlag kommen. Die Schriftllg.

Rätselauflösungen der Iugendbeilage
E'ue schwierige Aufgabe.

Es gibt verschiedene Auflösungen, wenngleich die Grundform
eigentlich immer die gleiche bleibt. So kann die Lösung in der
folgenden Weise erfolgen:

SN 67 OK LI, Lbl
1 2 3 4 5 6

SN 67 DL LI, IM äO
2 3 4 5 6 1

67 OK LI, IM äO SN
3 4 5 6 1 2

OK LI, IM äO S» 67
4 5 6 1 2 3

LI, IM äO SN 67 OK
5 6 I 2 3 4

IM äO SN 67 OK 81,
6 l 2 3 4 5

IM äO SN 67 OK LI,

Dersetzrütsel.
Leben— Uebel.
Dr. — Ei ; drei.

Wer kann's?
Der Trick besteht darin, daß inan die 4 Ziffern auf jeder SHe

zu 2 zweistelligen Zahlen zusammensetzt. Auf diese Weife stm»
mehrere Äsungen möglich, z.B.

S1 34 41 25
72 89 oder 73 8»

123 123 114 . H
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Msmei« Srt;ttMett«sse
für den Oberamtsbezirk Calw

Wegen Hauptreinigungsardrite » bleiben unser»

Schalter
a« Mittwoch Nachmittag , den 24 . « nd

Donnerstag , den 28 . ds . Mt ».

geschloffen.
Für die Abgabe von Zahnkarten ist »in Bereit-

schaftsdirnst eingerichtet.

SM. HWsroliMkrei»
Heute Dienstag abends 8 Ahr

findet im Gasthaus zum „Adler " ein Vor¬
trag von Herrn Haupt !. Werner statt Uber:

i« .De« WM der Honig-
gesnnden inid drnniien Lagen.'

Eintritt frei filr jedermann.

Aarott Alrron
Asne « Dl sn etn I , 8—10 Akr

lluranlllsen-sionreH
mit Voar

Nt« Xnrv «rsv «»lre»i»̂

Sonderangebot
in Arottierwaren!

Handtücher 80. 100, HO. 125, 130, 135,
140. 175. 180. 185, 195, 200, 220, 240.
245. 290, 300, 390 Pfg.

Badetücher 80/100 und 100/100 cm groß,
155, 180, 220, 255, 285, 315 Pfg.

Badetücher 100/150 cm 390 , 430 , 440 Pfg.
Badetücher 120/165 und 130/165 cm groß,

5.60, 6.75 Mir.,
ganz große Badetücher 5.60, 6.75, 10.00,

12.00 Mk.
Badeumhiinge 6.60 Mk.
Dademanteiftoffe 145 und 160 cm breit

4.70. 7.00, 7.80 d. M.

Zavelstein
Um mein Lager zu räumen, verkauf« ich

W» WM Wkl'
M W.

ÄWtml«nd MWWer
Tausch  gegen Bauholz nicht ausgeschlsfsen.
Georg Nentschler. Schreiner

« «glich

gefrorenes
Wilh. Sachs

Konditorei
Fernsprecher 202

2-3-Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermieten
Diefenbach, Stuttgartrrstr.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«,

PaiilMchle,mM 'sl.Culn».
Jam sofortigen Eintritt tüchtige

Verkäuferin
für die Lebensmittelbranche

gesucht.
Schriftliche Angebote unter L. T . 148 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blatte ».

1881 Zuni Tage

Dienstag

Vergesse«Sie nicht skr das
3. Vierteljahr das Ealwer

Tagdlatt zu Wellen!

liskert raset,
un<l billix UI«

Isßblgtt - Vruoksl'öi

GeschäftsLibernahme
und Empfehlung

«tner verehrten Einwohnerschaft von hi«
«nd Umgebung zur Mitteilung , daß ich da»
seiche, von Herrn W . Lutz in meinem Hans«
betriebene

Mode-u.Putzgeschäst
übernommen habe . Dasselbe wird von ei««
in alle « Teilen dnrchans bewanderte « « raft
fachmännisch geleitet . Ich bitte HSflichst. mich
in meinem neuen Unternehmen gütigst unter«
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

C. Kirchherr, Bahnhofstraße 28.

EWeRind

Beratungsstelle
zu vergeben . Kein Verkf. ob. Versicherung
Kein Kapital erfordrrl. dagegen KI. Büro und
Organis .-Talent . Kurze Bewerb, u. Refer. u.
8 2384 an die Jnvalidendank Ann.-Ex¬pedition, Stuttgart.

verkauft
3ohs . Rentschler,

Spindtershof.

Kehritzieimer

in jeder Größe
empfiehlt

EiseMkdluüg

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre

zum
SLockholz«

machen
Gerhard Paulus,  Liebenzeü,

Fernsprecher15.

Wzelroffe»
Nene gelb«

KsriHel
Psd . ^ 0 Psg.

Ztr . 3 »"
im

Waaas —Hühnerauge » ?
- na wartet ein » Schachchek

L4V 0 » l . "
verjagt euch.

HSHrtttlmgen-Le-eVchl
Blechd. (8 Pflaster) 78 Psg.
in Apotheken u. Drogerien.
2n Bad Lieb « ,zrkl:
Drog . W . A. - imperlch.

Vvr gsküNts U/sseksLckrnnIr ir» disidt ctsr 51oir jsctsr » «ur-krsu unrß Srsut . vis von uns deronetser osvttests un«ß reick
iisrts Mrlsttung distst istnvn Misetsr sinrigsrtissr in

prvir , Qurvkski unei QusiitSt
Nndnooval kräkt.westkäl.Qual UaNlttII0d00 Oerstenkorno.vre ». - -
NvNllvSovI 150 cm 68 130 llilllllludUVI grau oä.weis m ksrd. ^ stKants, gesäumt u. gedänci. . 58, 48, lk' r

llsmil llle»,!?
cm-73i», I40cm -88 160cm-SS 44

80 cm breit 0^
vollgebleictit,mittel-- -
käsige, rolicis Qual.l» »M»

Ksntorö Lretonne , bitr. 95, 75, 48,
rV?At»00sll0il aus keinen, Sälen 6ar-
"üuullluull neu, mit seiclen. Orikk,
r Leibwäsche . . bllr. 1.10, 95, 75,

i iüüü bO cm breit , mit steinenglanrI-iItUll uns -Orik, kür Kissendsrügs
bitr. 65, 63,

ÜMUÜS ^ Elläl Neus-mscherqual., lür Leit- - -
tücheru. Kissen, 150 cm-1.6s. 128, 98,

80 cm breit 95,
unsere erprobt .,gulen
Ausst -Qual., 150 cm

br.-2 85,2.45,1.75,1.38 80cm bi Ir. 1.45,ÜSldlelM gz
isimeilie» I60cm br., l. Oberbett-

tücher, leervorrsg.Qual.
susgutgesponn.6arnen. dilr.3.75,2.95,
üvttllpMiUkt in moä LanIsSle 2eich

Flumen oäer Streiken, 108eilen, 1
überreich , tlusw ., I30cmdr „ bi. 1.95,1.4s, I

MMlM L i
Seictenglanr, 1.30 cm dr„ Utr . 2.95,2.48, I

Feste . 130 cm drei«, Atr . K75, 4.7». S"

mit Kante, Oersten - stü
Korn u. vre », ges. u.ged. 1.10,88,68 *tr0z

IIWSÄM » »«!' ggl .io . lisibleinen l .10, 98,

KWHIEM,a
Qualität.

ögzclili'sillciiel'
iität

95, 68. 48. 38.
reinleinen , rot - -

kariert guteQua - ^ 0^1.10, 95. 65.

vollgebl., »olicis 6e - —
drauchsquslltät ^ 80

130/2254.50, 130/160 2.95, 130/130 L

MlllllllllML'L
130/1604.25 . 130/130 0

IM « «!' 4 « >
130225 11.50, 130/160».90 . . 130/130 0

ru obig. lüchern pass, » g
. 60/60 1.45, 98. 00;

Vaanaüaolt llZ0/I60. mit6 Serviett.
looüvuodff Agka Kunstseiäs sekr KSi»
elegante^ustüiirungen . 13.50, S.75,

ü !888IfIl6HI8 aus »ollä IVZsche ^stokk, an 3 Seiten gedogt, 1.75,1.38, I

8 !8868Ü6/88 mit gesticktem Kunst
seicisnem Linsstr . . 2.S5, 1,95, 1.45,

mit reich. Klöppel-I°SlM»!MI> vs
lant uncl Linsatr 5.75, 3.95,

ö6Ü83I *II!!lI^ 6II Qberbsttuch mit st00
passencten Kissen, gebogt 7.90, 7.45,

WMIIIIlll'IlllL '-IS« es«
unci ssältchen . . . 18.50, 12.75, S.90, 0

so
eieg. -lusküdrungen 19.75, 16.75,10.45,

ÜMlM-KsiHilMII'2 passenäsn Kissen . . . rusammsn 9.75,

ArtirikttIrL » « 1»̂ bs »r «Uto Veur «» vvoecl«»
z»« »r»»D»k «eloUlgft . sv« rUe»

Iraok « »!«»» »ulk kkournen»
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